Berlin den 14. Februar. Se. Majeftat der Kö⸗ 
nig haben dem Kreisſteuer⸗Einnehmer Weymann 
zu Nimptſch den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


zu verleihen geruht. s 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schoͤnfaͤrber⸗ 
eiſter Johann Karl Auguſt Schmiedicke hier⸗ 
ſelbſt die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 
8 Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Aſſeſſor Bon 
Des ſerungs⸗Rathe zu ernennen geruht. 
Serie . Majeftät haben den Poſt- Direktor 
S chü ker e ggnerich und den Poſt⸗Inſpektor 
ernennen geruht. In zu Ober = Poft » Direktoren zu 
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ee D Hund eder und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
rolat 0 Beuthen M ar Be 1 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miuifter 
bei der Schweizerifähen Sidgenoffenfchaft, Oberſt 
vo w, au wei 5 
Malen chwerin⸗ und Da 
che Bundestags- Geſandte, Wirkliche Geheime 
Nach von Schack, von ec und der 
gien werherr und bisherige Geſchaͤftstr ger in Bel⸗ 
eu e von Seckendorff, von Brüſſel hier 
er Eden. 

Herzogſhe Hofrichter und Erb⸗Land⸗Hofmaſter im 
iſt nuch Mösen, Graf von Schafgotſch, 
herr von der Nunn, der Hof⸗Jaͤgermeiſter, rel» 
der Kaiferlich Rufebur „nach Magdeburg, und 
von Wrange ee Abe } Freiherr 

Worſchau abgereiſt. 


Niederlande. 

Amſterdam den 9. Februar. (Handelsblad.) 
Man ſchreibt uns aus dem Haag, daß die Regie⸗ 
rung, zur Beſeitigung jedes Vorwandes, Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen uns zu beginnen, unſer Heer in 
Nord⸗Brabant eine rückgängige Bewegung hat mas 
chen laſſen und daß ſich die Truppen bis auf zwei 
Stunden von der Gränze entfernen. — Der Prinz 
von Oranien iſt geſtern nach dem Hauptquartier 
abgereiſt. 

Im Widerſpruche mit den in Belgiſchen Blättern 
enthaltenen Nachrichten von einer ungeheuern Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon von Maftricht wird jetzt in 
Hollaͤndiſchen Zeitungen verſichert, daß die Beſaz⸗ 
zung dieſer Stadt nicht mehr als 5000 M. betrage. 

Die Thron-Rede der Koͤnigin von England hat 
hier, und namentlich auf die hieſige Boͤrſe, einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 

— Den 10, Februar. Dem Handelsblad wird 
aus London geſchrieben: „„Die letzten Vorfchläge 
Belgiens, wonach die Militärgewalt im Limburgi⸗ 
ſchen und Luxemburgiſchen an den Deutſchen Bund 
abgetreten, die Civil: Autorität dagegen von Hole 
land erkauft werden ſoll, kann durch die Konferenz 
ſo wenig als der frühere Vorſchlag in Erwägung 
gezogen werden. Der von Belgien in dieſem Aus 
genblicke angenommenen Haltung gegenuͤber, kann 


zu keinen weiteren Unterhandlungen geſchritten wer⸗ 
den, auch ſelbſt dann nicht, wenn jene Vorſchlaͤge 


in der That vortheilhaft für, Holland und aus führ⸗ 


bar für den Deutſchen Bund ſeyn moͤchten. Jede 


weitere Nachgiebigkeit gegen Belgien würde nur als 
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eine Konzeſſion gegen Aufruhr und Gewalt und als 
Furcht vor Drohungen erſcheinen; ja, es wurde 


gleich ſeyn einer Entſagung aller Macht und Rechte, 


dem revolutionären Prinzip gegenuͤber.“ 2. 
2 „ „ 


[4 re ° 
Bräſſel den 8. Febllar. Der heutige Moni- 


teur Belge meldet in ſeinem amtlichen Theile: 
„Herr Graf von Rechberg, Geſchäftstraͤger Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, und Herr 
Graf von Seckendorff, Geſchaͤftstraͤger Sr Ma: 
jeftät, des Königs von Preußen, haben mit den ih 
ren A attachirten Perſonen Bruͤſſel am 6. 
d. Mts verlaſſen.“ „ 
General van Halen, der jetzt in Spaniſchen Dien⸗ 


Ae 


der En laſſung der Minifter von Huart und Eruft 
einige beunruhigende Bewegungen hervorgebracht 
haben, und man ſpricht daher von der Verlegung 
eines Theils der in jenem Lager befindlichen Truppen. 
Der Belge enthält ein neues und zwar ſehr um: 
verſchaͤmtes Schreiben des Herrn de Potter an den 
Koͤnig Leopold. Der Letztere wird darin aufgefor⸗ 
dert, vorwärts zu gehen, oder ſeinen Platz einem 
Andern einzuräumen. * N 
Die Deputirten der Opposition halten fortwäh: 
rend Berathungen uͤber dasjenige, was zu thun 
ſeyn moͤchte, wenn 100 „regleraug die Konferenz» 
füffe annehmen ſollte 
ua 5 here Kriſis iſt hier in beftändigen Fort⸗ 
ſchreiten und die Proteſte wegen verweigerter Jah: 
lung vermehren ſich mit jedem Tage. Das Han: 
dels⸗Gericht hat vollauf zu thun, und zwar ſollen 
täglich über 140 Prozeſſe vorkommen. 8 
(Köln. Ztg.) Die Grafen von Seckendorff und 
von Rechberg ſind Beide (wie bereits gemeldet) noch 
am 6. d. abgereiſt und wird jener ſich nach Frankfurt 
a. M. begeben. — General Skrzynecki hat bei ver⸗ 
ſchiedenen Anläffen erklärt, er ſei bereit, Belgien 
leich wieder zu verlaſſen, da feine Anwefenheit das 
Land mit neuen Verwickelungen bedrohe; die Re⸗ 
gierung hat aber hierein nicht willigen wollen. W 
ren die Depeſchen der Kabinette von Wien und 
Berlin vor der Ernennung des Generals anıgefofil: 
men, fo durfte die Sache eine andere Wendung ges 


>» 


nommen ‚haben. — Die diesſeitigen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger in Berlin und Wien find zuruͤckberufen. 

— Den 10. Febr. Eine Deputation von Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten aus Luͤttich hatte vorgeſtern 
beim Koͤnige und geſtern bei dem a eine 
Audienz. Dem Vernehmelr nach, hat fie an bei⸗ 
den Orten ſolche Worte vernommen, die auf ein 
baldiges Ende der Kriſis Seen, ib welche jetzt 
das Land ſich befindet. r 

Herr Dumortier iſt, wie es heißt, mit einer 
neuen Mirfion nach London abgereiſt. Ein hieſiges 
Blatt bemerkt hierzu: „Falls auch der letzte Ver⸗ 
ſuch einer Unterhandlung erfolglos bleiben ſollte, 
wollen die Herrn von Merode und de Theux ſich 
zurückziehen.“ N g 


Herr Metz iſt mit Aufträgen feiner Kollegen von 


der Kuxemburgiſchen Deputation von hier nach dem 
Luxemburgiſchen abgereiſt. 

Im Fanal lieſt manz. „In einer Unterhaltung, 
die wir mit Herrn Dumortier gehabt, hit uns der⸗ 
elbe eee entfernt er davon ſei, den Eis 
8 ſo wei zu treiben, daß er den Krieg um jeden 


Preis — wie einige Unverſtändige es verlangen 


— herbeiwuͤnſchen ſollte. Herr Dumortier ift für 
den Widerſtand, ſo wie für die Behauptung der 
Wuͤrde und Feſtigkeit, aber er nennt es eine blinde 
Stupidität, ganz Europa, den Krieg erklaren zu 
Mellen, Hu M df mar 13 
Geſtern find ſechs Packwagen des Artillerie-Trains 
nach Antwerpen abgegangen, um in der dortigeen 
Eitadelle Kriegs; Munition zu holen und fie nach 
dem Limburgiſchen zu bringen. 

Nach dem Nouvelliste de Flandres hat der 
Erzbiſchof von Mecheln die Pfarrer feiner Dioͤzeſe 
aufgefordert, den Glaͤubigen neuntaͤgige Andachten 
zu Ehren der heiligen Jungfrau zu verkündig en, um 
ihren mächtigen Schutz für das Vaterland zu erflehen. 
Luͤttich den 9. Februar. Man ſchreibt aus dem 
Lager von Beverloo (fo berichtet das hieſige Jour⸗ 
nal), daß dort am 5. d. M eine wichtige Arreſta⸗ 
tion ſtattgefunden habe. Ein Hollander een wel⸗ 

chen behauptet wird, daß er Ingenieur Offizier in 
Holländiſchen Dienſten ſei, hatte ſich in das Lager 
unter der Maske eines Tiſchler⸗Geſellen dae eie. 
chen und arbeitete dort auf gang n gelmäßige Weise. 
Dieſer Menſch, der in einem benachbarten Weiler 
wohnte, wurde vor den K ht andanten des Lagers 
gebracht, welcher den 2efehl ertheilte, ihn zur Ber⸗ 
12595 des Chefs der Sicherhelts⸗ Polizei in Brüfs 
ſel zu ſtellen.“ 5 

Im Eclair lieſt man: „Sobald der Beſchluß, 
wodurch der ehemalige Generoliſſimus der Polnl⸗ 
ſchen Armeen in der Belgiſchen Armee angeſtellt 


ME worden, durch den Möniteur bekaue gemacht 


en, wiirde eiligſt durch die Preußiſche Geſandk⸗ 
e Seht an Cine Aal, re gehn 
Wiso. will man nun wirklich Ktleg egen und führen 


* 
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und das Dekret der funf Mächte zerreißen? rief 


der Graf von Pahlen aus, und begab ſich nebſt 
den Volſchoften Preußens und Duterreicbd zum 
Grafen Mole. Mit Hülfe der Poluiſchen Revolu⸗ 
tion, ſagte der Graf von Pahten, Inden fr ſich an 
den Minister der auswärtigen Angelegenheiten wen⸗ 
dete, droht die Belgiſche Revolution ſich definitiv 
der Herzogthümer Luxemburg und Limburg zu be⸗ 
mächtigen, welche durch die feierlichſten Vertrage 
dem Könige von Holland zugehoren. Wir wiſſen 
nicht, fügt der Eelair hinzu, was Graf Mole geant⸗ 
wortet hat, allein in Folge dieſer Konferenz ſand⸗ 
ten die beiden Botſchafter Oeſterreichs und Preußens 
Eouriere nach Wien und Depeſchen an die Geſandt⸗ 
ſchaften zu Brüſſel, in deren Folge die beiden Der 
vollmächtigten ihre Päſſe von unſerer Regierung 
forderten. 10 ar 1 201100 

Ein Brüffeler Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit ſeie⸗ 
ner Leſer auf folgende Notiz, die ihm aus guter 
Quelle als der Ausdruck einer Meinung mitgetheilt 
wurde, die jeden Tag groͤßere Fortſchritte macht: 
„Der Gedanke, an einem ſchoͤnen Morgen als Frans 
zoſen aufzuwachen, troͤſtet die große Mehrheit der 
Einwohner des Hennegau wegen der unvermeidlichen 
Drangſale des Krieges. Beim erſten Kanonen⸗ 
ſchuſſe wird die Franzöſiſche Armee ſich der Linie 
der feſten Plätze von Dünfirchen bis Namur und 
folglich der beiden reichſten Provinzen Belgiens be⸗ 
mächtigen, die Frankreich in Bezug auf ihre Lage 
und die Geſinnung der Bevölkerungen bei der Their 
lung bleiben werden. So wird ſich der ſchoͤne 
Traum von der Nationalität verwirklichen.“ 
die Samer pen den 8. Februar. Man verſichert, 
de, Stadt werde in Belagerungsſtand geſetzt werden. 
del wg Bro Hide 105 den vernichteten N 

5 ebung der Conſtitution und den Sce⸗ 
nen von 1892 an er 
12 amen ni 
1 - 9. Februar. Herr Perſil, Praͤſident 

er 5 Kommiſſion, und Herr Muttet, Gene⸗ 
ral⸗Prokurator in Orleans, find ihrer Aemter ent⸗ 
ſetzt worden, weil fie ſich der Coalition angeſchloſ⸗ 
fen und das Miniſterium bekämpft haben. 

Herr P. von Bonnault, Unter⸗Präfekt von Gan⸗ 
nat, hat gleich nach Empfang der Ordonnanz, wel⸗ 
che die Deputirten Kammer auflöft, folgendes 
Schreiben an den Miniſter des Innern gerichtet: 
Feger Miniſter. Da ich die polütſſchen Grundsätze 
da Miniſterums nicht theile und alſo demſelben 


ich den neuen Wohlen nicht dienen kann, ſo bitte 
nat ante Entlaſſung als Unter⸗Präfekt von Ganz 
bemer Eden.‘ — Das Journal des Debats 


Bonnaulf uz „Das Benehmen des Herrn von 

ſaͤtzen der Raͤuechaus loyal und den wahren Grund⸗ 
In einem e gte lc wen: Er 

wi a en at te 2 5 
& Ber in’ gemeldet, daß mehr als 20 


Präfekten und 60 Unter⸗Praͤfekten werden obgeſetzt 
werden; die einen, weil fie keinen hin länglichen Ein⸗ 
fluß auf die Einwohner ausüben, die anderen, weil 
ſie Freunde und Anhaͤnger der Doctrinairs ſind. 
wei in Paris anweſende Präfekten ſollen dem Bei⸗ 
piele des Herrn von Bonnault bereit folgt ſeyn. 
Die Zahl der nach Paris berufenen Pen ekten und 
Unter ⸗Prafekten beläuft ſich auf 50. Dieſelben 
warten auf ihre Inſtruktionen, um damit ſogleich 
nach ihren reſp. Departements zurückzukehren.“ 
Der National iſt geſtern auf der Poſt und in ſei⸗ 
nen Bureaus in Beſchlag genommen worden, wie 
man vermuthet wegen eines Artikels, der darauf 
berechnet iſt, Leidenſchaften und Mißvergnügen in 
der Armee wegen der Belgiſchen Angelegenheiten zu 
erwecken. 5 
In, dem minifteriellen Journal la Presse lieſt 
man: „Ein Schreiben, welches wir von der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze erhalten, benachrichtigt uns, daß 
man von Mous bis. Charledroi und beſonders in 
Benches, viele Leute von zweideutigem Auſehen fin⸗ 
det, die von verſchiedenen Punkten dorthin geſandt 
worden ſind, um ſich mit den Unteroffizieren der 
Franzoͤſiſchen Armee in Verbindung zu ſetzen. Wir 
glauben, gut unterrichtet zu ſeyn, indem wis hin⸗ 
zufügen, daß ſich in dieſem Augenblicke in Paris 
und anderswo eine Bonapartiſtiſche Bewegung vor⸗ 
bereitet, die nach den Wahlen ausbrechen ſoll, wenn 
die Wachſamkeit der Regierung ihr nicht vorbeugt.“ 
Die miniſteriellen Blätter erklären, da 
noch keine direkte Nachrichten von dem Vice⸗Admi⸗ 
ral Baudin eingegangen waren, und daß man fih, 
hinſichtlich der Ereigniſſe in Vera: Cruz, auf bie 
Berichte der Englischen Blätter befehränft ſehe. 
Boͤrſe vom 9. Februar. Franzöſiſche Rente 
war heute während der ganzen Vörſe lebhaft gefragt, 
und es wurden bedeutende Seichäfte darin gemacht. 
Die geftern begonnene Steigerung dauerte fort. — 
Man jagte, ein Kourier aus Brüſſel habe die Nach⸗ 
richt gebracht, daß das Belgiſche Kabinet den letz⸗ 
ten Beſchluͤſſen der Londoner Konferens beigetreten 
ſei. Es hieß auch, die Regierung habe wichtige 
Details über die Einnahme von Veracruz erhalten. 
Großbritannien und Irland. A 
London den, 8. Februar. Die Königin empfing 
un Nachmittags im Neuen Palaſte die beiden 
eputationen, welche die Adreſſen des Ober: und 
Unterhauſes überbrachten, auf die Ihre Mojeftät 
eine huldreiche Antwort ertheilten. 
Herr Charles Villiers wird am 19. d. ſeinen An⸗ 
aß er Aoſchaffung der Korngeſetze einbringen. 
ie Zeitungen liefern ihre Bekrachtungen über dle 
Thron Rede in üdlicher Weile. Die Morning. 
Post, die Times und der Herald bezeichnen ſie als 
hoͤchſt geiſtlos, unwurdig und leer, nennen ſie e 
nen Beweis der Schwache, Feigheit und Prinzip⸗ 
loſigkeit. Beſonders greifen. fie dieſelbe über das 
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an, was fie unberührt gelaffen hat. Die Kornge⸗ 
ſetze zuvoͤrderſt wären als „offene Fragen — die po: 
litiſche Mauſefalle — zurückgeblieben; das Minis 
ſterium ſei über fie ſelbſt uneinig, und kein Menſch 
wiſſe, woran er ſei; jedes Intereſſe, des Landbaues 
wie der Manufakturen, koͤnne ſich das Beſte dabei 
denken. Eben ſo ſchlimm ſei auch die Auslaſſun 

O'Connell's und ſeiner aufregenden und meuteri⸗ 
ſchen Maßregeln. n 

Dem Lord Grey begegnete am letzten Dienſtag 
eln ernſter Unfall, indem ihm, waͤhrend er in Ho⸗ 
wick⸗Hall mit Leſen beſchaftigt war, ein großes 
Gemälde auf den Kopf fiel. Er wurde dadurch 
ſtark verletzt und iſt noch nicht außer Gefahr. 

Neu angekommene Nachrichten aus Veracruz 
vom 15. und aus Havanna vom 11. December 
beftätigen die letzten Berichte von dem Treffen vor 
Veracruz und der Einnahme der Stadt durch die 
Franzoſen. Die Mexikaniſche Regierung hatte der 
Franzoͤſiſchen nun förmlich den Krieg erklart. Ein 
neues Geſetz in Mexiko befahl allen Franzoſen, bin⸗ 
nen 60 Tagen das Land zu verlaſſen; 6 Franzoͤſi⸗ 
ſche Fregatten und Briggs ſind nach Havanna zum 
Ausbeſſern geſegelt. Bis jetzt haben die Mexikaner 

noch keine Kaperbriefe ausgegeben. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
find Zeitungen bis zum 9. Dec. angekommen. Der 
Geſundheitszuſtand der Kolonie war nicht befriedi⸗ 
gend, und die ausgewanderten Bauern waren aber⸗ 
mals den Einfällen der Kaffern ausgeſetzt geweſen, 
die Alles ohne Unterſchied des Geſchlechts ermor⸗ 
det hatten. . 

Die Berichte aus New-PYork vom 16. Jan. 
erwähnen einer Menge von Todes⸗Urtheilen, die 
wieder in Kanada gefällt worden. Zwei Indſviduen 
ſind zu Kingſton hingerichtet, einige andere haben 
Aufſchub erhalten. Im Ganzen find 159 Gefan⸗ 
gene, die bei Prescott gemacht worden, von dem 
Kriegsgerichte zu Kingſton verurteilt, bis jetzt find 
war erſt 10 gehenkk, doch ſteht einem großen 
Thel der übrigen ein gleiches Schickſal bevor. Mis 
litairiſche Ereigniſſe Ab weiter nicht vorgefallen, 
wenn man nicht einzelne Gewaltthaͤtigkeiten dahin 
rechnet. ; 

— Den 9. Februar. In . des 
Oberhauſes vom 8, Febr. kündigte der Lord⸗ 
Kanzler an, daß die Königin auf die Adreſſe Ih⸗ 
rer Herrlichkeiten folgende Antwort ertheilt habe: 
„Mylords, Ich danke Ihnen für Ihre treue und 
1 Adreſſe. Indem Ich Mich gänzlich 
auf Ihre Weisheit und Vaterlandsliebe verlaffe, 
kann Mir keine größere Genugthuung werden, als 
Mich von Ihrer Beſſtimmung unterſtüͤtzt zu finden.“ 
Hierauf erhob ſich Lord Glenelg und erklärte, 
daß gewiſſe Veranſtaltungen von Seiten der Res 

ierung getroffen worden ſeien, denen er nicht bei⸗ 
immen koͤnne, daß er daher fein Amt als Kos 


lonial = Minifter niedergele 
Ihre Majeſtät feine Entlafſung an ge⸗ 
nommen habe. Er ſetzte ſich alsdann wieder 
auf die Miniſterbank, aber ohne mit feinen Kolle⸗ 
gen ein Wort zu ſprechen und ohne einen weiteren 
rund für einen fo wichtigen Schritt anzugeben. 
Aus den naͤheren Berichten über die von den 
Miniſtern Lord Melbourne und Lord John Ruſſell 
im Parlamente 9 Erklaͤrungen in Bezug 
auf die Korn⸗Geſetze ſcheint hervorzugehen, daß 
das Kabinet ſich der Aenderung jener Geſetze nicht 
entſchieden annehmen will, ſo ſehr man dies auch 
nach dem von dem Miniſter des Innern in dieſem 
Betreff an ſeine Konſtituenten gerichteten Schrei⸗ 
ben gehofft hatte. Vermuthlich hat dieſer Miniſter 
bei anderen ſeiner Kollegen ſolchen Widerſtand ge⸗ 
funden, daß er ſich genoͤthigt gefehen, ſelbſt behut⸗ 
ſamer aufzutreten. 
Die Beamten der Grafſchaft Lancafter haben in 
einer Verſammlung erklart, daß fie den Vorſchlag 
des Staats⸗Secretairs des Innern, Lord John 
Ruſſell, eine kraͤftigere Polizeimacht in der Graf⸗ 
ſchaft zu errichten, vollkommen zweckmäßig fänden, 
Der Literary Gazette zufolge, hätte Herr 
Henry For Talbot in der letzten Freitag⸗ Sitzung 
der Königlichen Societät der Wiſſenſchaften nachge⸗ 
wieſen, daß er die neue Franzoͤſiſche Entdeckung 
des Herrn Daguerre, die Bilder der Camera obfcura 
zu fixiren, ſchon vor fünf Jahren gemacht und an⸗ 
gewendet habe. 


„Span em 

Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus 
Bayonne vom 2. Febr.: „Der ſeit mehreren Tas 
gen unaufhoͤrlich fallende Schnee hat alle Verbin⸗ 
dung unterbrochen, In Toloſa ging das Gerücht, 
daß der General Eſpartero mit feiner Armee Mis 
randa del Ebro verlaſſen habe und nach Vittoria 
marſchirt ſei. Maroto, der die Bewegungen deſſel⸗ 
ben aufmerkſam beobachtet, iſt fofort von Salva⸗ 
tierra aufgebrochen, um die Linie von Arlaban nach 
Villareal zu beſetzen. 
„In der Sentinelle des Pyrences Met man: 
„Die Marine des Don Carlos, die vor kurzem nur 
noch aus wenigen Trincaduren befand, vermehrt 
ſich täglich. Die Provinzen Alsva, Guipuzcoa 
und Navarra haben auf ihre Koſten mehrere neue 
Fahrzeuge ausgerüstet, die NO letzt in den kleinen 
Karliſtiſchen Häfen befinden und, Briefen aus Bil⸗ 
bab zufolge, wohl im Stande find, ſich mit den 
im Biscayſchen Golf befindlichen Spaniſchen Dampf⸗ 


böten zu meſſen. 
d 90 5 fand und Polen. 

St. Petersburg den 6. Februar. Einer in 
hieſigen Blattern enthaltenen Ueberſicht zufole 
ge, beſtand die Bevölkerung Rußlands im J. 1836 
aus 59,130,585 Einwohnern, worunter 30,237,352 
weiblichen Geſchlechts. Es lebten davon im Könige 


t und daß 


2 
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en. So war am 11. Februar der Waſſerſtand am am 

egel 5 Suß 4 Zoll; bis zum 12. Febr. Mittags agg 
bob das Waſſer die Eisdecke bis auf 5 Fuß 11 EIER: 
am 13. Febr. trieb die anſchwellende Waſſermaſſe maſſe 
ihre Burde bis auf Höhe von 6 Fuß 7 Zoll; am zn 
14. bis auf 7 Fuß 9 Zoll; bis zum Morgen des des 
15. auf 8 Fuß 4 Zoll, bis Mittag 1 Uhr auf d Fuß; Fuß 
8 Zoll; in der darauf folgenden Nacht bis Mor⸗ For, 


reiche Polen 4,188,222, im Großfürſtenthume Finn⸗ 
land 1,372,122, in den Trans kaukaſiſchen Ländern 
1 und in den Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Be⸗ 
un iſchen. f = 
ar ae 30. Februar. In Folge einer 
Raiferlichen Verordnung vom 21ſten v. Mis. wird 
mit dem Schluß dieſes Jahres die im Königreich 
Polen bestehende Zahlen⸗Lotterie aufhören, weil man 


gefunden bot, 


daß dieſelbe auf die Sittlichkeit der 
El Tann ti ei- 
Aumeren VBolköklaſſen ſchädlich einwirkt. 

28 Deutſchland. 

Kaſſel den 11. Februar. Nachdem bereits ſeit 
einem Monat in Folge von Depeſchen, die von der 
Kurheſſiſchen Bundestags⸗Geſandtſchaft eingelaufen 
waren, vom Kriegsminiſterium Vorkehrungen zur 
Mobilmachung eines Theils des Bundes Contin⸗ 
gentes getroffen worden waren, kam vorgeſtern eine 
Eftafette von Frankfurt hier an, welche Ueberbrin⸗ 
ger einer Aufforderung zur ſofortigen Einſendung 
des Etats der marſchfertigen Kurheſſiſchen Trup⸗ 
pen an die Bundes» Militair⸗Kommiſſion war. 
Die Halfte der von dem Kurheſſiſchen Contingent 
gebildeten Diviſion des neunten Bundes⸗Armeecorps 
iſt bereit, ſich auf die erſte Weiſung von Frankfurt 
in Marſch zu ſetzen. 

Osnabrück den 7. Februar. Das Gutachten 
der Juriſten⸗Fakultät zu Tübingen iſt nunmehr 
endlich auch eingetroffen. Wie man von Perſonen, 
welche Kenntniß von deſſen Inhalt erhalten haben, 
erfährt, iſt daſſelbe in der Anſicht von der fort⸗ 
dauernden Rechtsgültigkeit und Beſtehen des Staats⸗ 
Grandgeſetes von 1833 noch konſequenter als ſelbſt 

as Heidelberger Gutachten. 

K x ur E. . 

de Sonftantinopel den 18. Januar (Journal 
mer en Die Aufmerkſamkeit wird noch im⸗ 
in Anſpruch Vorgänge in Perſien in hohem Grade 
1 egen men. Die letzten über Trape⸗ 
Lam 2 genen Nachrichten beftätigen den vor 
einigen gen durch den Tataren der Engliſchen 
Geſandtſchaft zuberbrachten Bericht. Der Schah 
ſoll in ſeiner Abneigung gegen die Engländer vers 
barren; indeß iſt, wie man beſtimmt weiß, das 
Verbot der Einfuhr Engliſcher Manufakturwaaren 
noch nicht ergangen. Der Schah wuͤrde wohl dazu 
ge ſeyn, wenn er nicht fürchtete, ſich die 

eindſchaft des in Perſien ſehr angefehenen Stans 
des der Kaufleute und aller derjenigen, die ſich mit 

Seidenzucht beſchaͤftigen, zuzuziehen. 

a 080 Nachricht von der Gefangennehmung des 

ch Del beftätigt ſich nicht, und derſelbe ſcheint 
halten. wärtig im Innern Tſcherkeſſiens aufzu⸗ 


D 


Poſe 117 chte Nachrichten. 
beginnt das Waſſe Februar. Seit einigen Tagen 


* der Warthe bedeutend zu ſtei⸗ 


gens früh 7 Uhr hatte das Waſſer bereits diejenige en 
Ale erreicht. | ſich iner 1 Pr 3 3 enige 
a erreicht, um fich“ über Die Ake begleite 


Berdychower Schleufe auf das rechte Ufer ergießen 
zu koͤnnen. Dadurch nahm das Steigen am Pegel 
etwas ab, denn während. er um 7 Uhr Morgens 
9 Fuß 1 Zoll zeigte, waren zu Mittag erſt 9 Fuß 
3 Zoll. Heute, den 17. Februar Morgens 7 Uhr 
war es geſtiegen auf 9 Fuß 7 Zoll, 2 Uhr Nachs 
mittags auf 10 Fuß. Die durch die Eisdecke noch 
aufgehaltene Fluth verbreitet ſich aber dennoch auf 
beiden Ufern der Warthe weit und breit aus. 

Aachen den 8. Februar. Graf von Seckendorff, 
Koͤnigl. Preußiſcher Kammerherr und Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger am Belgiſchen Hofe, nebſt Gefolge, und Graf 
von Rechberg, K. K. Oeſterreichiſcher Kämmerer 
und Geſchäftstraͤger am ſelben Hofe, nebſt Gefolge, 
ſind hier angekommen und im Gaſthofe zum großen 
Monarchen bei Herrn Dremel abgeſtiegen. l 

Köln den 10. Februar. Heute iſt der Oeſterrei⸗ 
chiſche Geſandte am Belgiſchen Hofe hier angekom⸗ 
men und im Wiener Hofe abgeſtiegen. 

Der kommandirende General des Sten Armee⸗ 
Corps und General der Kavallerie, Herr von Bor⸗ 
ſtell, iſt geſtern von Koblenz hier eingetroffen. 


Koblenz den 10. Februar. (Rh. u. M. 3.) Herr 


Graf von Rechberg, K. K. Oeſterreichiſcher Kam⸗ 
merer und Gefchäftsträger am Belgiſchen Hofe, 
iſt heute Morgen um 6 uhr auf feiner Durshreife 
nach Wien hier paflirt. = 

In Helmftädt wurde ſonſt der ſchoͤnſte Marktplatz 
zum Auftreiben der Schweine benutzt, und Schweine⸗ 
markt genannt. Die Profeſſoren der ehemaligen 
dortigen Hochſchule baten den wohlweiſen Magiſtrat, 
den gedachten Markt in die Vorſtadt zu verlegen. 
Der Magiſtrat ſchlug das Geſuch aus folgenden 
Gründen ab: Er koͤnne eine Verlegung des Mark⸗ 
tes nicht veranlaſſen, weil die Schweine der Coms 
munal⸗Caſſe mehr einbrächten, als ſaͤmmtliche 
Herren Profeſſoren. a 

Der fortſchreitende Erfindungsgeiſt hat wieder 
ein neues Produkt geliefert, das höchft uͤberraſchend 
iſt. Es iſt die es nämlich feingeſchnittenes Holz, 


welches in der gewoͤhnlichen Paplerdicke für Viſiten⸗ 


und Adreßkarten angewendet wird. Sie ſind von 
erſtaunlicher Ebenheit auf beiden Seiten, und Gleich⸗ 
foͤrmigkeit in der Dicke, wie es kaum von dem gleiche 
foͤrmigſten Maſchinenpapier übertroffen wird. Die 
Farbe dieſes Holzpapiers iſt lichtgelb, und es hat 
den Schein von Ahornholz. Die Adern des Holzes 
geben dieſem Holzpapiere eine angenehme Schatti⸗ 
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rung. Hr. C. Kröll in Mainz verkauft dieſes neue 
Produkt. . 

Nach Ehrenberg gehoͤren zur Bildung eines Ku⸗ 
bikzolls Erde mehr als 41,000 Millionen Infuſions⸗ 
thierchen. Dieſe ſchlofen nie. Sie haben Ungezie⸗ 
— auf ihrem uns unſichtbaren Leibe, und dieſes 

ngeziefer hat wieder welches. Ehrenberg ſpricht 
fogar von „Geiſtesfaͤhigkeiten“ derſelben. 

Zu Bath hat dieſer Tage die Frau eines der 
Inhaber der dortigen Bank ihre 3 Kinder und 
dann ſich mit Blaujäure vergiftet. Der aͤlteſte 
Knabe iſt gerettet worden, da er von dem Weine, 
den die ungluͤckliche (wahrſcheinlich wahnſinnige) 
Mutter den Kindern reichte, nur genippt hat. Die 
beiden andern Knaben waren Zwillinge. 

Der Engliſche Geiſtliche Crabb zu Hill bei Sou⸗ 
thampton, der ſich durch feine. Bemühungen, die 
Ziegeuner zur Geſittung zu bringen, ſehr vers 
dient gemacht hat, berechnet, daß es in England 


noch gegen 18,000, und in anderen Erdgegenden 


700,000 Glieder dieſes wandernden Stammes gebe. 
Die Luſt des Boxens iſt nicht blos bei der niedri⸗ 
en Klaſſe in Englund eingeführt. Auch hoͤher ges 
3 finden ein Vergnuͤgen daran ſich mit 
guten Boxern zu verſuchen. Lord Fiz- William pfleg⸗ 
te Händel auf der Straße anzufangen, um feine 
Kunſt im Fauſtkaͤmpfen zu beweiſen. Einſt ging 
er mit einem feiner Freunde ſpazieren, das Geſpraͤch 
kam auf das Boxen und einige ſchwierige Fälle, 
feinen Gegner zu befämpfen. Der edle Lord lief 
mit großer Schnelle gegen die Bruſt feines Beglei⸗ 
ters, hob ihn von der Erde und warf ihn ſich über 
den Kopf. Ach, rief er ihn aufhebend aus, wie 
glücklich ſind Sie, daß Sie der Erſte ſind, mit dem 
ich den Salto mortale verſucht habe. 

Der Gouverneur der Joniſchen Inſeln, General 

Maitland, herrſchte dort ſehr despotiſch. Einer ſei⸗ 
ner Offiziere wollte die Frau eines dortigen Land⸗ 
mannes zu unerlaubten Gunſtbezeugungen zwingen. 
Der Ehemann zuͤchtigt wie billig den zudringlichen 
Liebhaber. Der General ließ ein Kriegsgericht ver⸗ 
ſammeln, das den Landmann zum Tode verurtheilte, 
er wurde gehangen, weil, wie das Urtheil ſagte, 
= non ſich gegen die Ordnung der Dinge em⸗ 
poͤrt habe. 
Im Laufe des Jahres 1838 war auf den Thea⸗ 
tern in Paris das Auftreten der Thiere ſehr beliebt. 
So erſchienen im Theater des Palais Royal Tau⸗ 
ben; auf dem Theater Varietés der Hund Mou⸗ 
ſtache; auf dem Theater Ambigu die Hunde von St. 
Bernhard; auf dem Theater des Folies dramatiques 
eine Hirſchkuh; auf dem Theater Circus Affen, und 
auf dem Theater Porte St. Martin ein Eſel und 
andere Thiere oller Art. Das Fortſchreiten der 
Kunſt in Paris läßt ſich nach folchen Vorgängen gar 
nicht bezweifeln. g 

In der Nähe von Tarbes hat am 19. Januar 


olgende gräßliche That ſtattgefunden. Ein junger 

ann ſtuͤrzt fi plotzlich mit einer Axt auf feinen 
Vater und erſchlaͤgt dieſen; ſein Bruder will 
dem Vater zu Huͤlfe eilen, der Wuͤthende trifft auch 
feinen Schaͤdel mit der Axt und zerhackt dann den 
ganzen Körper. Dumit noch nicht zufrieden, eilt 
er ans Bett einer kranken Schweſter, giebt 
auch dieſer einen Schlag, und trifft noch eine jün⸗ 
gere, geſunde, trotz ihres Flehens um Erbarmen, 
ins Genick. Er will jetzt noch feinen letzten Bru⸗ 
der aufſuchen, den er tödtlich haßt, und der die 
Urſache dieſer gräulichen Verbrechen ſeyn ſoll, doch 
dieſer iſt zum Gluck nicht im Haufe. Der Thaͤter 
hat ſich hierauf ſelbſt in einen Brunnen geſtuͤrzt.— 
Die Maͤdchen hofft mon zu retten. Es iſt Grund 
zu glauben, daß der Thäter wahnfinnig ſei. 

Wie beträchtlich die Verbindungen zwiſchen 
Frankreich. und England in den letzten Jahren 
zugenommen haben, ergiebt ſich aus der Zahl von 
Reiſenden, die in Boulogne und Calais aus 
England ankamen. Dieſelbe betrug im Jahre 1833: 
57,168; 1834: 63,675; 1835: 64,188; 1836: 
90,814; 1837: 84,858; 1838: 87,061. Hiervon 
kamen auf Voulogne 1833 nur 15,755, 1838 hin⸗ 
gegen 61,899; auf Calais 1833: 41,413, 1858 
nur 25,162. 

Es find gegenwärtig 440 roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſche Kapellen in England (darunter 90 in 
Lancaſhire, 52 in Porkſhire, 29 in Staffordshire, 
20 in Middleſex, 16 in Durham, 13 in Warwick⸗ 
ſhire, 12 in Hampſb're, 10 in Leiceſterſhire u. ſ. w.), 
6 in Wales und 67 in Schottland, von denen 
ſich 19 in Inverneßſhire, 11 in Banfſhire und 7 in 
Aberdeenſhire befinden; außerdem wird in Schotte 
land noch an 20 Orten Meſſe geleſen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der roͤmiſch⸗katholiſchen Kapellen in 
Großbritannien beträgt alſo 513. Es giebt 9 roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſche Kollegien in England und 1 in 
Schottland, ferner 17 Kloͤſter, darunter 3 im Lon⸗ 
doner Bezirk. England iſt in 4 Bezirke gerbeilt: 
in dem Londoner Bezirk find 108 Geiſtliche, in dem 
mittleren 124, dem nördlichen 231 und dem weſt⸗ 
lichen , zuſammen 536. Schottland hat 3 Be⸗ 
zirke mit 24 Geiſtlichen. Die ganze Zahl der 76. 
miſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen von Großbritannien 
beträgt alſo 610. f 

Man hat auf der Theniſe Verſuche mit einem 
Fahrzeuge gemacht, deſſen Mechanismus durch Queck⸗ 
filber in Bewegung geſetzt wird. Die bisherigen Er⸗ 
fahrungen geben ein ſehr guͤnſtiges Resultat, und 
man darf ſogar nur eine ganz untergeordnete Kraft 
anwenden, aus Furcht dos Schiff koͤnne ſich mit 
fo reißender Schnelligkeit fortbewegen, daß es durch 
den geringſten Anſtoß zerſchmettert wrde. Die 
Schwierigkeit beſteht hier nur noch in der Erfindung 
eines Regulators, der die Kraft zu zuͤgeln vermochte. 

Kuͤrzlich ging ein Engländer mit einem ſehr 
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chen Stocke in den Straßen von Paris umher. Ein 
Bettler auf Krücken bat ihn um ein Amoſen. „Wie 
können Sie diesem Betrüget Etwas ſcheuken, ſagte 
ein Voruͤbergehender; geben Sie mir ihren Stock, 
ich will Ihnen zeigen, daß der Menſch ganz ge⸗ 
ſunde Beine hat.“ Sofort warf der Bettler ſeine 
Krücken weg und entfloh; der Fremde mit dem Stocke 
verfolgt ihn — und ber Englaͤnder wartet noch im⸗ 
mer darauf, daß er ihm denſelben auch wieder zu⸗ 
rückbringe. 5 . % 

In feiner, intereffanten Geſchichte des Miniſteri⸗ 
ums des Cardinals Richelieu erwähnt Jay auch 
jenes famoͤſen Prozeſſes, aus dem ein Urtheil 


— 


hervorging, das in der Mitte des ſiebenzehnten Jahr⸗ 


hunderts einen Mann „des Verbrechens der Magie, 
Behexung und Beſeſſenmachung, verübt gegen meh⸗ 
rere Utſulinerinnen und andere weltliche Frauen“, 
für ſchuldig erflärte und ihn verurtheilte, öffentliche 
Abbitte zu leiſten und mit den bei dem Gericht bes 
findlichen Pakten und magiſchen Zeichen lebendig 
verbrannt zu werden. Der Arme, wahrſcheinlich 
ein Opfer der Privatrache des Cardinalminiſters, 
hieß Urbain Grandier und war Pfarrer von Loudun. 
Jetzt hat die Koͤnigliche Franzoͤſiſche Bibliothek, mel: 
che über dieſen damals weltberühmten Handel bez 
reits ſehr werthvolle Dokumente beſaß, dieſelben 
durch den Ankauf der Sammlung eines Herrn Jo⸗ 
ly de Fleury vervollſtaͤndigt, unter deſſen Manu⸗ 
ſeripten ſich auch ein großer Theil der bezüglichen 
Akten, und unter dieſen das wichtigſte Stuͤck, naͤm⸗ 
lich das Papier befindet, auf dem — nach dem kla⸗ 
ren und bündigen Ausſpruch des Urtheils, — die 
eigenhändige Unterfchrift des Teufels zu leſen iſt, 
— für dieſen Einzelfall Asmodeus zu unters 
gle nen beliebt hat. Gewiß ein Unicum und” zus 
ker. Deſideratiſſimum für alle Autographenſamm⸗ 
Jem l - 

070 9 ng eine 15 rbſchaft in Hol⸗ 

u fragen, ging zu einem Advokaten, um die⸗ 
fen „ob er durch deſſen Vermittlung nicht 
das Erbe aus Amſterdam erhalten könne. Der 

chtsgelehrte die kauf nicht ein 

Re ö te ließ ſich darauf nicht ein, fon: 
dern gab ihm Pin Rath, ſich direkt an irgend einen 
Holländiſchen Advokaten zu wenden; am nächſten 
Tage aber ſchickte er dem Fra 


\ * 5 er eine Liquidation 
über zwei Thaler für gehabte Lonfultation. Em⸗ 


poͤrt darüber, eilte der Bürger zu einem andern 
Anwalt, und bat, ihm zu ſagen, ob er dieſe zwei 
Thaler zahlen müſſe? Allerdings, verſetzte dieſer, 
U Forderung iſt vollkommen gesetzlich und indem 
Deeſsewach confultiren, geben Sie mir das Recht, 
Jud Ansprüche zu machen. f 

lirt. Dienta hat ein großes Engliſches Haus fal⸗ 
keit von zwalliomaffe deſſelben beträgt die Kleinig⸗ 

In Mitte Millionen Pfund a 18 ſchicte 

iſt achtzehnten Jahrhunder 

ein von Thorn an die Kaiſerin von Ruß⸗ 


land, Katharina II., einen Pfefferkuchen, der 4 
Ellen lang, 3 Ellen breit und L. Elle dick war und 
300 Thlr. gekoſter hatte. 

Der alte Fürſt von Udeipur in Oſtindien iſt im 
Auguſt 1838 geſtorben, und man hat mit ſeinem 
Leichnam acht von ſeinen Frauen verbrannt. 

Der aͤlteſte jetzt lebende Feldherr iſt der Anfuͤh⸗ 
rer der Aegyptiſchen Vordertruppen in Arabien , Mo⸗ 
hammed⸗Eden⸗Ezir ein Greis von 115 Jahren!! 

Ein Frankfurt a. M. Blatt hat neulich „zu Kin⸗ 
an 5 5 Jahren eine moͤglichſt geborene Franzo⸗ 
in geſucht.“ 

Nach modernen Tuͤrkiſchen Begriffen iſt Cham⸗ 
pagner kein Wein. Die Turkiſche feine Welt laßt 
gegenwärtig bei fröhlichen Ereigniffen zu Ebren des 
Propheten mancher Champagnerflaſche den Hals 
brechen. Die Mohamedaniſchen Schriftgelehrten 
haben aus dem Koran klar und deutlich bewieſen, 
daß auch der Aepfelwein zu denjenigen Getraͤnken 
gehöre, welchem die Söhne Mohamed's ohne Seru⸗ 
pel und Gefahr den Eingang durch die Pforte des 
Mundes geſtatten dürften. Ein Engliſcher Specu⸗ 
lant hat ſich dieſes gemerkt, und ſo werden aus De⸗ 
vonſhire fortwährend bedeutende Partien Aepfelwei⸗ 
ne nach der Turkei geführt. N a 

Man meldet aus Warſchau: „Unter den hier 
anweſenden Luſtigmachern verdient der Kopfabſchnei⸗ 
der Molduand Erwähnung, der am vergange⸗ 
nen Sonntage eine gewiß ſeltene Vorſtellung gab. 
Nachdem nämlich dem Pſeudo⸗Molduano von ſei⸗ 
ner angenehm Orientaliſch redenden Gattin der 
Wachskopf abgeſchnitten, in eine Kanone gela⸗ 
den und gegen eine hoͤlzerne Scheibe geſchoſſen wor⸗ 
den, ereignete ſich der komiſche Fall, daß der leben⸗ 
de Molduano feinen, durch die in der Scheibe ans 
gebrachte Oeffnung geſteckten Kopf, trotz aller An⸗ 
ſtrengung, nicht zurückziehen konnte, des gequaͤl⸗ 
ten Kuͤnſtlers vergebliche Anſtrengungen err ten 
anfangs ſchallendes Gelächter, das ſich aber bald 
in ein mitleidiges Bedauern verwandelte, als der 
Eingeklemmite, dem Erſticken nahe, ſchon anfing 
blau zu werden; nur mit Mühe konnte der Enthaup⸗ 
tete erlöft werden, und wird wohl wahrſcheinlich ſo 
bald feine gefährliche Escamotage nicht wieder vor⸗ 
nehmen. ee 

Aus Korfu meldet man, daß am 22. Januar, 
Morgens, ſo viel Schnee gefallen, daß die, die 
reichſte Hoffnung verſprechende Oel⸗Ernte, der 
Haupt⸗Ertrag des Landes, in einem Tage verniche 
tet wurde. 63 
Meyerbeer hat die Muſik zu einem Drama mit 
Choͤren gemacht, welches den Titel führt: Leo Bur⸗ 
kart, und auf dem Theater Porte St. Martin zur 
Aufführung kommt. Es behandelt die Geſchichte 
der geheimen Deutſchen Studenten- Geſellſchaften 
im Jahre 1819. oe 3 
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In der Induſtrie⸗Anſtalt befindet ſich ein Beſtand 
von gut und billig gefertigten Arbeiten, zu deren 
Ankauf das Publikum mit dem Bemerken in Kennt: 
niß geſetzt wird, daß die Gegenſtaͤnde in der Kon⸗ 
ferenzſtube der Anſtalt, ſo wie in der Wohnung des 
Herrn Inſpektors Wolsborn im Ingquiſitoriate 
in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 

Der Preis für Anaͤthige Halbſtiefeln von ſtarkem 
Oberfahlleder und Maſtrichter Sohlleder be⸗ 
traͤgt 2 thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 

1 3 ſtarke maſſive Manns ſchuhe 1 Rthlr. 


gr., 

1 Paar große Frauenſchuhe 20 Sgr., 
mittlere 16 Sgr., 
kleine 12 Sgr. 6 Pf., 
1 Paar Drillich⸗Hoſen 17 Sgr. 6 Pf., 
Leinwandhoſen 15 Sgr., 

eine Leinwandjacke 15 Sgr., 

1 Mannshemde 18 Sgr., 

1 Frauenhemde 15 Sgr., 1 a 

4 Paar wollene Frauenſtrüͤmpfe 15 Sgr., 

1 baumwollene 10 Sgr., 

4 wollene Mannsjacken 10 Sgr., 

4 =. baummollene 6 Sgr., 

1 „ Kinderſtruͤmpfe 5 Sgr., 

1 * kleine 4 Sgr. 
Oblaten, Pfropfen, Tiſchlerarbeiten und Stroh⸗ 
matten ſind zu den billigſten Preiſen vorhanden. 
Desgleichen eine Auswahl von Buchbinderarbeiten; 

chreib⸗, Notiz⸗ und Contobuͤcher, Toiletten, 
Wandkoͤrbe, Schreibzeuge, Serviettenbaͤnder. 

Beſtellungen an Handarbeiten aller Art werden 
raſch, gut und billig gefoͤrdert werden. 5 

Poſen den 15. Februar 1839. 


Der n 


Der heutige Kaſſenabſchluß in der Induſtrie- und 
Kinder -Bewahr: Anftalt hierſelbſt weit. eine 

Einnahme nach von .. . 3867 tl. 9 ſg. Ipf. 

eine Ausgabe von . . 3652 = 4 10 


mithin einen Beſtand von 215 Rtl. 4 fg. 11 pf. 
Dieſer iſt nachgewieſen: 
2) in einem Depoſito von 
S 5 Rtl. 29 fg. pf. 
b) in einem Des 
poſito von 150 — ü — 1 
e) baar „ 59 2 5 2 11 s 


wie oben .. 215 Rtl. 4ſg. 11 pf. 
Poſen den 16. Februar 1839. 
Regier.⸗Rechnungs⸗Controlle I, 
Hoͤbne. Dobbermann. Schönbeck. 
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Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgerſcht zu Schneidemühl. 


Das in der Stadt Chodzieſen belegene, sub 


No. 92. verzeichnete, dem verſtorbenen Apotheker 
Auguſt Wilhelm Funke gehörige Haus und 
Zubehör nebſt Apotheke, abgeſchaͤtzt auf 6393 Rtlr. 
21 fgr. 9 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 21 ſten März 1839 Vormit- 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ie Guͤter Fanomiec, Kreis Wagrowiec, fin 

gus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 
beim betreffenden Dominio zu erfahren. 


Aecht römische und deutſche Saiten empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 8 E. S. ie 
und Schweizer⸗Käſe empfing und verkauft 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen die Handlung 

C. F. Binder in Poſen. 
——— ͥͤ— ͤ..—.— — — — 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Winds 
richtung zu Poſen, vom 10. bis 16. Febr. 1839. 


Thermometerſtand Barometer Wind 


Ta —— 
| tieffter | hoͤchſter Stand. 


10. Febr. + 4,70 [+ 2,1 283, 332. W. 
11. |+ 09° I+ 2,5% 284,8 W. 
12. — 04° |+ 2,69 28 3,7 [SW. 
13. ＋ 1,2% fl. 2,8% 28 = 1,8-| SW. 
14. ＋ 1,30 |)+ 3,1% 282,3 SW. 
15. . 2, J 3,80 3 SW. 
16. | 00 |+ 4,9% 27 11,3 SW. 


DB ZZ, 
Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 


Briefe Geld 


Zins- 


Fuls. 


Den 13. Februar 1839. 


e e 


Preuss. Engl. Obligat 1830 4 401: 
Präm. Scheine d. Seehandlung. , | — 6944 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup - 4 1017 
Naum. Inter. S. heine dio. + . 4 1013 
dito Schuldverschhr. 113 1000851 
Berliner diadt- Obligationen 4 1035| 41025 
Könsgsbesger dito e si 24 
Elbinger dito e 
Dans. dito v. in T. 2 EP on 
Westpreussische Pfändbriefe fe 2 101 | 4004 
Grossherz. Posensche Pfandb* Pr fi ro — 
Ostpreussische 4% | 35 | 4013! 40058 
Pommersche 5 a 3 | 401 ar 
Kur- und Neumirkis«#* d ri ce 34 | 4022| 1012 
Schlesische ae 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 . 
> 53] 244 
Gold al mg ggg 5 45 
Neue Duca 0 * * . . . „ —— — 
Enedriched ee „ 4 121 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thl, .. am 125 4 
Discon to 1 3 


